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Vorwort: Warum Sie ein Buch schreiben sollten





Nehmen wir mal an, Sie gehören zu den glücklichen Menschen, die ihre Berufung gefunden haben. Vielleicht haben Sie herausgefunden, dass Sie andere Menschen sehr gut zu einem bestimmten Thema beraten können. Oder Sie haben entdeckt, dass Sie in einem Heilberuf glücklich sind. Vielleicht haben Sie gerade damit begonnen, Ihre Selbstständigkeit aufzubauen oder Sie haben schon seit Jahren einen festen Kunden- oder Patientenstamm. Doch nun möchten Sie noch mehr Menschen erreichen als es über Ihr direktes Umfeld möglich ist.


Dann sollten Sie über ein eigenes Buch nachdenken.


Auch, wenn Sie noch nicht so viele Klienten haben, dann kann ein Buch Ihnen dabei helfen, sich bekannt zu machen.


Vielleicht haben Sie auch immer schon gerne geschrieben und wollen sich jetzt den Traum vom eigenen Buch erfüllen. Was auch immer Ihr Grund ist, weshalb Sie ein Buch schreiben möchten, eines ist klar: Mit einem Buch können Sie sich Aufmerksamkeit verschaffen. Offenbar umgibt einen Autor immer noch eine geheimnisvolle Aura. Er gilt als etwas Besonderes. So kann es passieren, dass Autoren leichter als Experten in Fernsehsendungen oder zu Vorträgen eingeladen werden als Nicht-Autoren.


Doch Vorsicht! Sollten Sie Ihr Buch nur schreiben wollen, um bekannter zu werden, dann rate ich Ihnen, das noch mal genau zu überlegen. Ein solches Projekt macht Arbeit, erfordert Durchhaltevermögen und viel Selbstdisziplin. Das weiß ich aus eigener Erfahrung. Ich habe schon einige Buchprojekte begonnen und dann liegen gelassen, weil mir das Durchhaltevermögen fehlte. Andere Buchprojekte habe ich jedoch beendet. Für diese Projekte hatte ich also das Durchhaltevermögen und die Selbstdisziplin.


Irgendwann begann ich mich zu fragen, warum die einen Projekte nicht klappten, während andere Projekte funktionierten. Dabei bin ich auf ein wichtiges Muster gestoßen: Jedes Mal, wenn ich eine Botschaft mitteilen wollte, mir etwas ganz besonders am Herzen lag, dann ging es mir leichter von der Hand, und ich besaß auch die nötige Selbstdisziplin, das Buch zu beenden. Meiner Ansicht nach ist es also wichtig, eine Botschaft zu haben, die man weitergeben möchte. Etwas, für das man »brennt«, das einem am Herzen liegt, dann gelingt es leichter, das Buchprojekt auch zu beenden. Deshalb überlegen Sie sich vorher genau, warum Sie Ihr Buch schreiben wollen.


Nehmen wir mal an, Sie haben das Thema gefunden, wofür Ihr Herz höher schlägt und wollen Ihr Buch schreiben. Würden Sie sich dann nicht einen kreativen Begleiter wünschen, der immer an Ihrer Seite ist und Sie Schritt für Schritt ans Ziel bringt?


Genau das möchte dieses Buch sein! Es wird Sie Schritt für Schritt in die Geheimnisse des Ratgeber-Schreibens einführen.


Für werdende Autoren gibt es nämlich viele Möglichkeiten, das Schreiben kreativ und spielerisch anzugehen und das Ziel, das fertige Buch in den Händen zu halten, zu manifestieren. Manche sind bekannt, manche sind noch nicht so weit verbreitet.


In dem vorliegenden Buch bekommen Sie effektive Tipps und Übungen, die Ihnen beim Schreiben zum Durchbruch verhelfen können.


Lassen Sie uns gemeinsam Schritt für Schritt den Berg bis zum fertigen Buch besteigen. Wie ein Bergsteiger zum Gipfel des Berges schaut, den er erklimmen will, so schaut der Autor auf den Berg, der vor ihm liegt. Vielleicht haben Sie sogar schon Material gesammelt, das Sie verwenden möchten, doch es ist in so großer Fülle vorhanden, dass Sie nicht wissen, wo Sie anfangen sollen. Vielleicht haben Sie auch noch gar keine Idee, wie Ihr Kernthema lautet, oder Sie fragen sich, ob Ihr Schreibtalent dafür ausreicht, einen Selbsthilfe-Ratgeber zu schreiben. All das ist völlig normal. Aber auch Sie können es schaffen zum Gipfel des Berges vorzudringen, der für den Autor die Veröffentlichung des Buches ist. Und wenn Sie es dann endlich in den Händen halten, dann geht es immer noch weiter. Der Bergsteiger muss wieder hinabsteigen, wenn er den Gipfel erreicht hat. Der Autor muss sein Buch bekannt machen und geschickt dafür Marketing betreiben. Doch zunächst geht es erst einmal um das Schreiben.


Dieses Buch soll Ihnen Mut machen, Sie an die Hand nehmen und jederzeit Hilfen für den nächsten Schritt bieten.


Vielleicht sagen Sie jetzt gerade zu sich selbst: »Ja, ich habe ein Thema, was mir am Herzen liegt, aber Schreiben konnte ich schon in der Schule nicht.« Das höre ich immer wieder. Auch mir ist es in der Schule so gegangen, dass mein Schreibtalent nicht so offensichtlich war.


Auch ich habe in der Schule Dinge erlebt, die nicht gerade förderlich dafür waren, mutig den Berufswunsch »Autorin« anzustreben. Ich erinnere mich noch an eine Begebenheit. Es muss so in der 9. Klasse gewesen sein. Wir hatten eine Deutscharbeit geschrieben und der Lehrer sagte am darauffolgenden Tag zu mir: »Du hast eine sehr gute Arbeit geschrieben.« Ich freute mich und konnte es kaum erwarten, die Arbeit zurückzubekommen. Umso erschrockener war ich, dass ich nur eine Vier hatte. »Ausreichend« ist schließlich nicht »Sehr gut«. Wie Sie sich denken können, war ich total enttäuscht. In meinem Kopf setzte sich fest, dass ich in den Augen meines Lehrers wohl nur ausreichend war und er das schon als sehr gut für meine Verhältnisse bezeichnete. Ich kam damals gar nicht auf die Idee, dass er mich einfach mit jemandem verwechselt hatte.


Dennoch ließ mich das Thema »Schreiben« nicht in Ruhe. Es klopfte immer wieder an, so dass ich Mitte der 90er-Jahre an einem Fernkurs für kreatives Schreiben teilnahm. Am Anfang machte mir der Kurs sehr viel Spaß. Doch dann ging das in eine Richtung, die mir weniger gefiel. Die Lehrerin, die mich gar nicht persönlich kannte, sondern nur auf dem Papier, meinte, ich sollte unbedingt in Bahnhofskneipen sitzen und schreiben, ich würde zu klischeehaft und zu lieblich schreiben. Wieder einmal war ich enttäuscht und glaubte, jemand würde mir attestieren, dass ich nicht schreiben kann. Ich hatte wirk lich das Gefühl, die Lehrerin verstand mich nicht. Wieder ließ ich das Schreiben erst einmal sein. Doch Sie ahnen es sicher schon, der Wunsch zu schreiben kam wieder.


Eine Herzenssache lässt einen jedoch meistens nicht in Ruhe. Da können noch so viele Dinge geschehen, die einen davon abhalten wollen, man bekommt immer wieder den Impuls, es dennoch zu tun.


Später fand ich dann auch Schreiblehrer, die eine andere Richtung vertraten, die das Schreiben aus dem Herzen förderten. Ich las auch Bücher, in denen es darum ging, erst einmal die persönliche Schreibstimme zu finden, bevor man ein Buchprojekt angeht. Hat man die persönliche Schreibstimme erst einmal entdeckt, dann kann man selbstbewusster schreiben.


Warum ich Ihnen das an dieser Stelle alles erzähle? Ich möchte Ihnen Mut machen, Ihre eigene Schreibstimme zu finden und Ihr Buch zu schreiben, ganz gleich, was die Lehrer in der Schule oder andere Personen einmal gesagt haben. Mit dem nötigen Wissen aus dem Schreibhandwerk und dem Fokus auf der persönlichen Schreibstimme kann Ihnen das leichter gelingen, als Sie es sich bisher vielleicht vorgestellt haben.


Das Buch wird Ihnen deshalb nicht nur kreative Übungen vermitteln, die Sie jederzeit anwenden können, um die innere Schreibstimme zu stärken, sondern Sie Schritt für Schritt auch beim Schreiben begleiten. Wenn Ihr Buch Ihr Herzensprojekt ist, bzw. Sie über Ihr Herzensthema schreiben, dann dürfte Ihnen das mit etwas Anleitung leicht fallen. Sind Sie bereit, sich in das Abenteuer Buch zu stürzen? Wollen Sie jetzt damit beginnen? Ich warte auf Sie und nehme Sie in den nächsten Kapiteln Schritt für Schritt an die Hand, damit Ihr Buch das Licht der Welt erblicken kann.





Den eigenen Schreibfähigkeiten vertrauen





Sie haben sich dafür entschieden, Ihren Ratgeber zu schreiben. Ein paar Ideen haben Sie auch schon, worüber Sie schreiben möchten, doch jetzt fragen Sie sich, wie es weitergehen soll. Womit wollen Sie beginnen? Was ist der Schwerpunkt Ihres Buches?


Ach, und geschrieben haben Sie auch schon eine Weile nicht mehr so richtig. Genauer gesagt, ein so großes Projekt wie ein Buch, sind Sie bisher vielleicht noch gar nicht angegangen. Aber selbst, wenn Sie schon Bücher geschrieben haben sollten: Ein Buch zu schreiben und zu veröffentlichen ist immer wieder aufregend.


In meinen Schreibberatungen gibt es an dieser Stelle kreative Übungen, bevor überhaupt mit dem Buchprojekt begonnen wird. Diese Übungen sollen dabei helfen, Selbstvertrauen ins eigene Schreiben aufzubauen. Gerade, wenn man zum ersten Mal ein Buch schreibt, dann kann es immer wieder sein, dass der sogenannte innere Kritiker stark wird und sich meldet, mit Sätzen, wie z. B. diese: »Wie kommst du überhaupt dazu, ein Buch zu schreiben? Du warst doch in der Schule schon so schlecht. Das schaffst du sowieso nicht. Lies dir das doch mal durch, wie unmöglich und fehlerhaft das ist.«


Der innere Kritiker ist ein Persönlichkeitsanteil in uns, der es in Wirklichkeit gut mit uns meint. Er möchte nämlich verhindern, dass wir uns irgendwo in der Außenwelt blamieren. Deshalb hält er uns gerne manchmal zurück, wenn wir etwas Neues wagen wollen oder auch, wenn wir uns mit unseren kreativen Eigenschöpfungen zeigen wollen. Dann klopft er an und sagt: »Moment Mal, erinnerst du dich nicht an damals? Das war doch schlimm für dich, als dein Lehrer dir mitteilte, du könntest nicht schreiben. Erspare dir lieber eine erneute Blamage. Doch manchmal ist dieser innere Kritiker übertrieben stark in seinem Willen, uns zu schützen. Da sorgt er schon gerne mal dafür, dass eine neue Idee gleich im Keim erstickt wird, noch bevor sie sich richtig entwickelt hat.


Das passiert nicht nur Schreib-Anfängern, sondern auch langjährigen, versierten Autoren. Ich kenne meinen inneren Kritiker jedenfalls ziemlich gut.


Damit man nicht die Flinte ins Korn wirft und aufgibt, weil der innere Kritiker so stark ist, ist es hilfreich, ein paar Schreibübungen zu kennen, die einen als Autor stark machen, und dabei helfen, den inneren Kritiker zu bändigen, zumindest, während man die erste Version seines Buches schreibt.


Betrachtet man die inneren Persönlichkeitsanteile eines Autors näher, so könnte man sagen, dass der »Gegenpart« zum inneren Kritiker die persönliche oder innere Schreibstimme ist.


Dis ist der Teil in uns, der von einem höheren Bewusstsein aus Impulse gibt. Wir können ihn Seele nennen oder auch Höheres Selbst. Die Impulse erhalten wir über unsere Intuition. Es ist nicht immer einfach zu erfassen, manche sagen auch »Bauchgefühl« dazu.


Vielleicht haben Sie das auch schon mal erlebt, dass Sie innerlich den Impuls bekommen haben, etwas Bestimmtes zu tun. Das kann z. B. sein, dass Sie auf dem Weg zur Arbeit intuitiv eine andere Strecke gefahren sind als sonst. Später erfahren sie dann, dass auf Ihrer regulären Strecke ein Unfall war und Sie dort in einen Stau geraten wären.


Ähnlich verhält sich das auch mit der persönlichen Schreibstimme. Wenn Sie in einem entspannten Zustand schreiben, dann meldet Sie sich mit den entsprechenden Impulsen zu Ihrem Thema. Sich darauf einzulassen und sie wahrzunehmen kann man trainieren.


Die persönliche Schreibstimme begleitet Sie durch Ihr Buchprojekt und ist auch sehr hilfreich, wenn Sie mal gerade durchhängen und eine Schreibblockade haben.



In Kontakt mit der persönlichen Schreibstimme kommen


Eine wunderschöne Übung, um sich auf die innere Schreibstimme einzuschwingen, ist eine Fantasiereise zum inneren Schreibraum. Das ist ein imaginärer Ort, den Sie sich innerlich erschaffen können. Dort können Sie während des Schreibens immer wieder Kraft tanken und sich bewusst mit der inneren Schreibstimme verbinden.


Übung: Fantasiereise zum Inneren Schreibraum


Legen Sie sich Papier und Stift zurecht. Schalten Sie alle Störquellen, wie Telefon, Klingel, etc. aus und setzen Sie sich dorthin, wo es für Sie bequem ist, ein Sessel, ein Sofa oder auch ein bequemer Stuhl sind ideal.


Nehmen Sie sich eine halbe Stunde Zeit und schauen Sie, dass Sie ungestört sind.


Tipp: Manche Menschen können besser Fantasiereisen machen, wenn Sie Meditationsmusik auflegen, das können Sie bei dieser Übung auch gerne mal probieren. Wenn Ihnen aber die Stille lieber ist, dann ist das auch gut. Ich persönlich bevorzuge mehr die Stille.


Setzen Sie sich entspannt hin und schließen Sie die Augen. Atmen Sie ein paarmal tief ein und aus. Lassen Sie die Sorgen des Alltags mit jedem Ausatmen los und spüren Sie, wie Sie immer entspannter werden.


Sagen Sie zu sich selbst: »Jetzt reise ich zu meinem inneren Schreibraum.« Lassen Sie sich Zeit, die Dinge innerlich zu entwickeln.


Blicken Sie auf Ihren inneren Bildschirm und beobachten Sie, was geschieht.


Vielleicht gehen Sie einen Weg entlang. Der Weg ist breit und an der Seite wachsen bunte Blumen. Hohe Bäume spenden Ihnen Schatten, die Sonne verbreitet eine angenehme Wärme.


Der Weg führt Sie zu einem Haus. Schauen Sie sich das Haus an. Wie sieht es aus? Wo ist die Tür und wie ist sie beschaffen?


Öffnen Sie die Tür und betreten Sie das Haus. Folgen Sie Ihrem inneren Impuls, um in dem Haus Ihren inneren Schreibraum zu finden.


Wenn Sie ihn gefunden haben, öffnen Sie die Tür und betreten Sie ihn.


Nehmen Sie sich jetzt genug Zeit, den Raum zu erkunden. Wie ist der Fußboden? Was für Möbel stehen dort? Wie ist der Schreibtisch beschaffen? Was sehen Sie, wenn Sie aus dem Fenster schauen? Setzen Sie sich an den Schreibtisch und fühlen Sie die Energie dieses Raumes.


Fragen Sie sich: Wie kann mir dieser Raum in Zukunft beim Schreiben helfen? Oder wenn Sie gerade eine Frage wegen Ihres Buches haben, dann stellen Sie diese Frage einfach in den Raum.


Schauen Sie dann auf den Schreibtisch. Liegen dort ein Stift und ein Blatt Papier bereit? Setzen Sie sich an den Schreibtisch und beginnen Sie zu schreiben. Schreiben Sie für eine Weile.


Dann verabschieden Sie sich langsam von dem inneren Schreibraum und kehren in den Raum zurück, wo Sie gerade sitzen.


Notieren Sie auf dem Blatt Papier, was Sie erlebt und gefühlt haben. Welche Ideen und Erkenntnisse hat Ihnen diese Übung gebracht?


Sie können immer wieder in diesen inneren Schreibraum reisen, er ist jederzeit für Sie da, wenn Sie mit der inneren Schreibstimme in Kontakt kommen möchten oder neue Impulse brauchen.


Tipp: Anker setzen


Besorgen Sie sich einen Anker, den Sie auf den Schreibtisch legen und der Sie immer wieder an den inneren Schreibraum erinnert. Das kann z. B. ein Foto, eine Muschel oder ein Herz aus Glas, ein besonderen Kugelschreiber, Füllfederhalter sein.


Wenn Sie gerne eine geführte Fantasiereise zum inneren Schreibraum machen möchten, dann finden Sie eine kürzere Version dieser Fantasiereise auf meiner Internet-Seite zum Anhören: http://www.anne-kerstin-busch.com/buecher/lese-und-hoerproben/


Wann kann diese Fantasiereise helfen?




	Ganz am Anfang eines neuen Schreibprojektes


	Wenn Sie sich zwischendurch an Ihre innere kreative Ideen-Quelle anschließen möchten.


	Wenn Sie beim Schreiben gar nicht vom Fleck kommen,


	weil Sie in einer Schreibblockade stecken.


	Wann immer Sie den Impuls verspüren, diese Übung zu machen.


	Um vom Alltag abzuschalten, bevor Sie an Ihrem Buchprojekt weiterschreiben.
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